
Wörtlich Jch hab ſchon a rechte Stütz an meine i BubenWieſo Alle Abend ühren s mi aus m Wirthshaus am

tig P Dam Wie dunkel das Gas heute brennt man
kann kaum den Weg zum Munde finden Couſin Darf ich Dir
ſuchen helfen

An unrechter Stelle Schulrath bei der Viſitation einer
Schule zum Lehrer Sie ſollten an Jhrem Pulte noch einen hübſchen
Sinnſpruch anbringen um den Eifer der Kinder anzuregen Wie wäre
es z B mit Wiſſen iſt Reichthum Lehrer Ach Herr Schulrath
das wäre hier an unrechter Stelle denn die Kinder wiſſen wie gering
mein Gehalt iſt

7 2Umſchrieben Michel iſt der neue Lehrer muſikaliſch
Na dös wollt i meinen der führt mit uns ordentlich Ohratorien auf

Wink Herr Jch habe Jhre Frau Mutter als eine recht brave
omme Frau kennen gelernt Fräulein Q Sie ſollten ſie erſt mal
en mütterlichen Segen ſprechen hören

w
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Jn der Kajüte Paſſagier Und weshalb wollen Sie uns nichts
vorſingen Opernſänger Eeht nicht Ocean könnte durch Beifalls
ſturm in Aufruhr gerathen

2 7
Beim Buchhändler Buchhändler Was wünſchen Sie mein

in Fränulein Zola s Geld Vuchhändler Sehen Sie das
ünſche ich mir auch

Der Schenkianer Was Sie ſind ein begeiſterter Anhänger
von Profeſſor Schenk Jawohl ſo begeiſtert daß ich nur noch in
männlichen Reimen dichte

Beſcheiden Gefängnißdirektor Haben Sie vor Jhrem letzten
Gange noch einen beſo deren Wunſch Delinquent Ja ich möchte
vorher noch gern das Wort Kigaotſchau richtig ausſprechen lernen

h V or Gericht Vertheidiger Jch bitte auch bei meiner Klientin zu
berückſichtigen daß ihr Verhalten kaum mit dem Namen Bigamie zu be
zeichnen ſein dürfte denn ihr erſter Gatte war ein Zwerg

e ß
Natürlich Lieutenant v Schneidewitz Da wundern ſich die

Leute daß heutzutage ſo wen g Herz in der Welt zu finden doch ganz
natürlich wo alle Herzen mir zufliegen

t

Während des Belagerungszuſtandes 1 Prager Du ſchau
mal da liegt unſer Freund Schulze bezecht im Rinnſtein 2 Prager
87 merkwürdig daß ſich der Menſch gar nicht das jetzt proklamirte

tandrecht zu Nutze macht
e

Da hätten wir s Dame Herr Lieutenant ich muß Jhnen leider
einen Korb geben Lieutenant Da hätten wir alſo endlich achtes
Weltwunder

7

Jm Zweifel Bauer Donnerwetter das iſt das dreizehnte Huf
eiſen das ich find Nun weiß ich nicht bedeutet das Glück oder
Unglück

u

7 F i iJn der Verlegenheit Vater Arthur der Gerichtsvollzieher hat
vorhin nach Dir gefragt Junger Virtuoſe Ach das iſt auch ſo ein
ſtiller Verehrer von mir

Selbſtverſchuldet Herr auf Krücken mit einem Verband über m
Auge in das Bureau einer Unfall Verſicherungs Geſellſchaft tretend Jch
möchte um Auszahlung meiner Rente bitten Jch bin eine Treppe
vinuntergefallen und über einen Monat in Folge deſſen bettlägerig geweſen
S Direktor Bedaure ſehr mein Herr wir können Jhnen nichts aus
ahlen Hier handelt es ſich niche um einen Unfall ſondern um ein
lbſtverſchuldetes Unglück S mußten doch wiſſen daß der Vater des

jungen Mädchens dem ſie den Hof machten zu Hauſe war
2

7

r T m 3Deplacirt Fremder Wer iſt denn der blutjunge Mann dort in
der goldſtrotzenden Uniform Einheimiſcher Das iſt unſer Landsvater

7 7

immer J JSummariſch Zimmerher zur Tochter ſeiner Logiswirthin
a Lina wollen Sie meine Frau werden und meine zerriſſenen

tiefeln zum Schuſter ſchaffen
4

ne Jch kann Jhnen nur empfehlen ſich das große
Konverſationslexikon zu kaufen De will ich aber doch erſt nachſehen
ob auch was drin ſteht was ich noch nicht weiß

v
e

Der Schein trügt Herr zu einem ſich vorſtellenden Diener der
eine ſtark geröthete Naſe hat Darf ich Jhnen aber auch den Schlüſſel

Weinkeller anvertrauen Diener auf ſeine Naſe deutend
diger Herr dürfen ohne Sorg ſein der Schein trügt

e 7

e

38 Knack Rlandeln

Auflöſung des 347 Preisräthſels Unſinnig uns innig
Richtige Löſungen gingen ein 12 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 29 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von A Wittſtock Fr L Metze L Weber Max Lehmann

A Reiſebeck Otto Benſe Fr Goltze M Jentzſch Jenny Küpp Ernſt
Schulze

von auswärts von Martha Linke Giebichenſtein Luiſe Kunze
Naundorf

Preis Des Febens Iuſt und Feid
ein Hläthenſtranß ans dem Sartg der her Hiqhtung von J Heinheler

eleg geb

entfiel auf L Weber hier

348 Preisrätlſſel
Es dringt durch Fluren und durch Wälder
Die Eins mit ſiegender Gewalt
Und trüber wird es oft und kälter
Wo ihre Stimme laut erſchallt

Sich mit der Zwei und Drei zu zieren
Hat manche Schöne wohl begehrt
Die man bisher nicht wollte führen
Zum Stande den ſie hoch verehrt
Hell ſtrahlend in des Erzes Glanze
Bot Schirm und Schutz vor der Gefahr
Jn heißem Kampf dereinſt das Ganze
Dem Ritter wie dem Knappen dar
Du kannſt das Ganze ferner finden
Jn Deutſchlands Bergen groß und klein
Du kannſt ſogar bei lauen Winden
Schon ſelbſt darauf geweſen ſein

Preis Uhlands Gedichte und Bramen eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
GeneralAnzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt

wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben

Schachaufgabe
Von P Köhler in Spaudau
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Novellette nach dem Jtalieniſchen von Julius Paſig

Nachdruck verboten

Punkt 9 Uhr wie gewöhnlich kehrte der Kapitän Chereau aus
ſeinem allabendlichen Kreiſe nach Hauſe zurück und legte ſich
ſchlafen Die langen Jahre ſeines Junggeſellenthums hatten ihn
zum Sklaven von tauſend Gewohnheiten gemacht denen er ſich
ohne das geringſte Widerſtreben unterwerfen mußte Mechaniſch
hatte er alſo ſeinen Rock ausgezogen ihn auf die Lehne des
Seſſels gebreitet die Beinkleider ſorgfältig zuſammengelegt überden Stuhl gehangen die Uhr aufgezogen und das gewohnte Glas

Waſſer getrunken dann hatte er das Kopfkiſſen zurechtgelegt den
Daumen und Zeigefinger mit Speichel benetzt die Kerze ausgelöſcht
und war unter die Bettdecke gekrochen So that er es jeden
Abend ſeit mehr denn zwanzig Jahren Mit geſchloſſenen Augendachte er dann an den Kafet den er im Spiel verloren hatte

und ſchlief ein
Plötzlich ertönte ans dem benachbarten Zimmer das Schreien

eines Kindes Der Kapitän im Schlafe geſtört drehte ſich im
Bette um und brummte Verwünſchtes Göhr

Aber das Schreien wurde ſo ſtark ſo heftig daß es im Zimmer
des Kapitäns wiederzuhallen ſchien Endlich ganz wach geworden
machte er ſeinem Unwillen in einem kräftigen Fluche Luft Schon
ſeit faſt einem Jahre ließen ihn ſeine Nachbarn nicht eine einzige
Nacht ruhig ſchlafen

Es waren dies zwei junge Eheleute ein Lieutenant und ſeine
Gattin

Nach den beängſtigenden Seufzern der Mutter die ihn eine
ganze Nacht geſtört hatten mußte er das Geſchrei des Kindes mit
anhören das alle Tage heftiger wurde und faſt immer zu der
ſelben Stunde Und dieſe verhaßte Störung hatte ſich ſeit einigen
Monaten noch verſchlimmert durch die dummen Rufe des Lieute
nants Wo ſind Deine Haare oder Ein Küßchen dem
Papa die er zehn zwanzigmal wiederholte bis das Kind mit
einer erbitternden Ruhe und Heiterkeit gehorchte O dieſes Ein
Küßchen dem Papa

Und doch war das Schreieu noch nie ſo ſchrecklich geweſen
wie in dieſer Nacht es waren die Schreckensrufe eines Kindes
das in der Nacht allein iſt ein Geſchrei das die Kehle zuſchnürte
und nur wenn der Athem verging von ängſtlichem Schweigen
unterbrochen wurde

Unruhig und gereizt erhob fich der Kapitän von ſeinem Bette
Jch will nachſehen was da los iſt brummte er

Sonſt genügte das Wiegenliedchen der Mutter oder das Schelten
des Vaters das Kind zur Ruhe zu bringen aber diesmal wollte
das Geſchrei kein Ende nehmen

Der Kapitän zog in Eile ſeine vorher ſo ſorgſam zuſammen
gefalteten Kleider wieder an und ging hinaus auf den Korridor
Der Eingang zur nachbarlichen Wohnung war halb offen und im
Vorzimmer brannte eine Kerze Er ergriff den Leuchter brachte
mit der Hand die flackernde Flamme in Ordnung und trat dem
Schrei des Kindes folgend in das SchlafzimmerEs war leer Neben den Betten der Eiern ſtand eine Wiege

in der ſich ein kleines Weſen unruhig hin und her wälzte
Der Kapitän entfernte ſofort den Bettvorhang und ſah in dem

zerwühlten Bettchen ein kleines Mädchen welches mit Händen und
Füßen ſtrampelte und deſſen Geſichtchen vom vielen Weinen
glänzend roth war

Das Kind war allein

Der Kapitän durchſchritt haſtig die beſcheidene Wohnung das
Speiſezimmer den Salon die Mädchenkammer die Küche Nie
mand war zu finden

Zum Teufel dachte er während die Herrſchaft abweſen
iſt amüſirt ſich das Dienſtmädchen Und er kehrte ſchleunig
nach der Wiege zurück welche ſchaukelte wie ein Kahn auf den
Wellen

Er ſetzte den Leuchter auf den Tiſch und nahm die Kleine aus
dem Bettchen aber ſie ſchlug um ſich und ſtrampelte mit Händen
und Füßen daß der Kapitän fürchtete ſie fallen zu laſſen Er
ſetzte ſich daher ſchleunigſt auf einen Stuhl und nahm das Kind
auf den Schoß Es war das erſte Mal in ſeinem Leben daß er
ein Kind in ſeinen Armen hatte

Aber die Kleine weinte noch immer Um ſie zu beruhigen
ließ er ſie auf ſeinen Knieen reiten indem er in einem fort dazu
rief Hopp hopp hopp hopp

Der Verſuch ſchien zu glücken denn das Schluchzen wurde
ſeltener und die Thränen floſſen weniger reichlich

Plötzlich hatte ſich die Kleine e freundlich blickten ihre
blauen Augen den Kapitän an ſie ſtreckte ihre Händchen aus und
machte alle die Zeichen die Kinder die ſchon denken aber noch
nicht ſprechen zu geben pflegen um Begierde und Verwunderung
auszudrücken

Der Kapitän ließ die kleinen Aermchen die ſich gegen ihn aus
ſtreckten gewähren ſie griffen nach ſeinem Ehrenkreuz das er auf
der Bruſt trug Das rothe Bändchen der Emailleſtern ſchienen
auch dem Kindchen wie für Viele auf der Welt die begehrens
wertheſte Tändelei zu ſein Der Kapitän ließ alſo die zarten
Fingerchen das Ordenskreuz erfaſſen und die Kleine glücklich über
das erlangte Spielzeug begann zu lachen

Da fühlte ſich Kapitän Chereau überaus ſtolz ſtolz wie ein
Sieger nach gewonnener Schlacht Auch der freundliche Blick
eines hübſchen Mädchens hatte ihm nie ſolchen Triumph ſolche
Freude bereitet

Er ſtand auf und hielt das Kind in ſeinen Armen welches
eingehüllt in ſein langes Nachthemdchen ruhig mit dem Ordens
kreuze ſpielte Mit den Augen eines Entdeckers der ein geſegnetes
Land gefnnden betrachtete er die Kleine gerührt über die glän
zenden von den Thränen befeuchteten Wangen und das rothe von
Verwunderung und Freude halb geöffnete Mündchen Und außer
fich vor Entzückung näherte er ſeinen rauhen Schnurrbart dem
Geſichtchen des Kindes und ſagte Ein Küßchen dem Papal

Aber das rothe Ordensbändchen hatte größere Anziehungskraft
indes der Kapitän modulirte die Stimme und um einen beſſeren
Erfolg zu erzielen die des Lieutenants nachahmend wiederholte
er mit weicher Stimme Ein Küßchen dem Papa

Freilich mußte er ſein Kommando wohl zwanzigmal wieder
z bis die Kleine gehorchte O wie würde er ſich vorge
ommen ſein wenn er der alte Junggeſelle ſich ſelbſt hätte be

trachten können Er ließ ſich küſſen von einem kleinen einjährigen
Mädchen und ſeltſam dieſe friſchen feuchten Lippen die auf
ſeinen Wangen ruhten machten daß ihm die Augen feucht wurden
und erfreuten ihm das Herz

Es ſchlug Mitternacht Niemand kam nach Hauſe weder die
Herrſchaft noch das Dienſtmädchen Die Kleine wurde ſchläfrig
aber der alte Kapitän verſtand die Kunſt Kinder in Schlaf zu
bringen nicht Er erinnerte fich indes daß die Nachbarin ge
wöhnlich mit leiſer Stimme ſang Das wollte auch er machen
aber o weh er kannte nur Kriegslieder

Er die Bettchen zurücd legte die Kleine der es ge



Durch die 2ſertior

lungen war das Ordenskreuz loszutrennen und die eifrig an dem
ſelben lutſchte hinein und fing an zu wiegen Dann ſtimmte er
den Zapfenſtreich an dabei die oft etwas derben Worte mit
rührender Delikateſſe durch leichtes Summen er als
wollte er die zarten Ohren dieſes kleinen Weſens nicht beleidigen

Aber die ſüße Kleine ſchnitt Grimaſſen und ſperrte die Augen
weit auf

Der Kapitän glaubte daß der Rhythmus ſeines Geſanges zu
flott wäre und begann ein getragenes Lied ein Lied vor der
Schlacht zu ſingen

Dabei entwickelte er einen ſolchen Eifer und ſolchen guten
Willen daß die Kleine endlich einſchlief Da er aber fürchtete
ſte wieder aufzuwecken wenn er ſie in ihr feines mit Spitzen be
r Neſichen niederlegte ſetzte er ſich lieber ganz leiſe auf einen
ehnſtuhl und rührte ſich nicht

Jm tiefen Schweigen der Nacht bezeichnete das Pendel der
Uhr mit ſeinem gleichmäßigem Ticken den unaufhaltſamen Schritt
der Zeil Kapitän Chereau betrachtete das Kindchen welches auf
ſeinem Schoße ſchlief der Schlaf ſchien es überraſcht zu haben
denn das eine Händchen zu einer Fauſt zuſammengeballt ruhte
auf der Bruſt während es in der anderen das Aermchen aus
geſtreckt das Ehrenkreuz hielt Welch tiefer ſüßer Friede ruhte
auf den reinen geſchloſſenen Augen den von Schweiß feuchten
Locken den zarten Wangen und den halbgeöffneten rothen Lippen
denen ein regelmäßiger friſcher Athem entquoll Die Wärme des
kleinen Körpers welcher in ſeinem Schoße ruhte ging auf ihn
ſelbſt über und ſtieg ihm zu Kopfe wie ein Rauſch Es gab alſo
doch eine Freude die von den Kindern auf ihre Umgebung aus
ſtrahlt Die Zärtlichkeit exiſtirte wirklich welche ſie denen mitzu
theilen wiſſen die ſie ans Herz drücken O welch ein himmel
weiter Unterſchied war zwiſchen ſeinen galanten Garniſonabeuteuern
und der Liebe die ſolch ein kleines Weſen einflößt Minute für
Minute von dem Tage an wo es unter Angſt und Schmerzen
Porrn wurde bis zu der Zeit da es ſich der Elternliebe zarten

orgen entzieht um in die Arme eines Anderen zu eilen
Plötzlich rüttelten die Glockenſchläge der Uhr den Kapitän aus

e inen Gedanken auf der unverſehens ſich altern fühlte
Gott wie eilte doch ſo ſchnell das Leben dahin
Er hatte das ſchmerzliche Gefühl und Bewußtſein Jahre ver

loren und unnütz vergendet zu haben wie ein Egoiſt der keine
Spur von ſich zurücklaſſen den Niemand beweinen würde Und
ein tiefer Seufzer entquoll ſeiner Bruſt

Da wurden draußen Schritte vernehmbar Die jungen Ehe
leute kehrten nach Hauſe zurück die Gattin eingehüllt in ihren
Pelz der Lieutenant die Naſe in den äufgeſchlagenen Kragen
ſeines Mantels vergraben Wie verſteinert blieben ſie auf der
Schwelle des Zimmers ſtehen

Neben der brennenden Kerze in einem Lehnſtuhl ſaß ihr
Nachbar der Kapitän und hielt in den Armen ihr Töchterchen
welches ſanft ſchlummerte und in einem Händchen das Ordens
kreuz des alten Offiziers hielt

O Herr Kapitän riefen Beide wie aus einem Munde
Aber er hob ſein thränenfeuchtes Antlitz zu ihnen auf und den

Zeigefinger auf ſeinen grauen Schnurrbart legend ſagte er mit
leiſer Stimme

Still ſtill Ste ſchläft
Ein abentenerliches Frauenleben

Jn dem Stadttheil Penge in London wurde vor einigen Tagen
wegen Obdachloſigkeit eine etwa 65jährige Frau verhaftet in der
man trotz ihres furchtbar heruntergekommenen Aeußeren ſofort eine
Perſon von Bildung erkannte deren Verſtand jedoch arg zerrüttet
u ſein ſchien Nachdem man ſie in einer Jrrenanſtalt unterge
racht hatte ſtellte es ſich dem Hann Cour zufolge heraus

daß die elende zerlumpte Geſtalt die eine halbverhungerte
Katze an einer Schnur mit ſich führend bettelnd und frierend
durch die Straßen irrte einſt eine große Schönheit und eine ſehr
talentvolle Malerin geweſen iſt deren Bilder ſämmtlich in der
Königlichen Akademie zur Ausſtellung gelangt waren und die ſchon
in ihrem 14 Lebensjahre für ein Gemälde den höchſten Preis der
Akademie vom Prinzen von Wales ſelbſt ausgehändig erhielt Das
Leben dieſer Frau gleicht in der That einem phantaſtiſchen Roman
voll grauſiger Momente Jm Jahre 1847 machte die überaus
jugendliche Malerin die mit ihren Eltern in dem Sadttheil Canon

ry lebte die Bekanntſchaft eines 55jährigen Mannes des Archi
tekten Robert Chantrel aus Leeds der ſich durch verſchiedene
bedeutende Bauten in Yorkſhire einen Namen gemacht hatte Dieſer
Mann intereſſirte ſich in hohem Maße für die 14jährige Malerin
Mary Dean kam oft mit ihr in den Sälen der Akademie zuſammen
ind ſie zu ſich in ſein Haus und ſtand ihr als wahrer Freund mit
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Rath und That zur Seite Die Eltern des jungen Mädchens
ſtarben bald hintereinander und dies bedeutete für das unerfahrene
Kind den erſten Schritt abwärts auf der Leiter zum Ruin Mr
Chantrel überredete die Waiſe ganz in ſein Haus zu kommen und
beabſichtigte vielleicht gar nichts Unrechtes damit doch die Gattin
Chantrels faßte die Sache die ihr ſchon längſt ein Dorn im Auge
war anders auf und nach heftig geführtem Kampfe gelang es ihr
innerhalb dreier Wochen das Mädchen aus dem Hauſe zu jagen
Nun blieb Chantrel nichts weiter übrig als ſeinem Schützling eine
eigene Wohnung zu miethen Zu jener Zeit machte ſich bei Miß
Dean zum erſten Male die eigenthümliche Neigung bemerkbar
wehrloſe Thiere die ſie ſich in großer Anzahl hielt grauſam zu
quälen Unzweifelhaft waren dies bereits die erſten Anzeichen
einer beginnenden Geiſtesgeſtörtheit Mr Chantrel der inzwiſchen
zu nicht unbedeutendem Reichthum gelangt war kaufte eine Villa
in der Nähe von Brighton in der ſich das merkwürdige Paar
ſehr großartig einrichtete es hielt Equipagen und Reitpferde und
einen ganzen Dienertroß Miß Dean s Paſſion ſich mit allerlei
Gethier zu umgeben wuchs mit jedem Tage und bald fand die
Nachbarſchaft Urſache über die Zuſtände in Jvy Cottage das
Katzen Aſyl wie die Villa genannt wurde Beſchwerde zu

führen Es kam ſogar ſo weit daß die ſeltſame Künſtlerin wegen
Thierquälerei in s Gefängniß wandern mußte Während ſie nun
auch einmal eine längere Strafe abzuſitzen hatte gelang es den
Söhnen Mr Chantrel s die nie aufgehört hatten ihren Vater zur
Rückkehr zu ſeinen Kindern zu bewegen den alten Mann nach
Belgien zu entführen wo ein Theil der Familie lebte Mrs
Chantrel war bereits geſtorben Mit dem Katzen Aſyl wurde
inzwiſchen polizeilicherſeits aufgeräumt Kaum hatte aber Miß
Dean ihre Freiheit wiedererlangt als ſie ſich in männlicher Ver
kleidung nach Belgien begab und ihren alten Mann im Triumph
zurückbrachte Zwei Tage ſpäter fand die Verheirathung des eigen
artigen Pärchens ſtatt und ein Jahr darauf die Geburt eines Töch
terchens Der 75jährige Mann vermachte jetzt ſeiner jungen Frau
teſtamentariſch ſein ganzes Vermögen Die nunmehrige Mrs
Chantrel hatte bald wieder ihre Menagerie um ſich verſammelt
und über die ſeltſamen Vorgänge in Jvy Cottage zirkulirten die
tollſten Gerüchte Jm Jahre 1872 ſtarb der alte Chantrel und
ſeine Frau trieb den Unfug mit den Thieren ſchlimmer als je
Beſtimmtes konnte jedoch Niemand angeben ſelbſt die Polizei wußte
ſich die Frau vom Halſe zu halten Eines Abends gelang es
aber einem Beamten mit Hilfe einer Dienerin heimlich in das
Haus zu kommen und dieſem boten ſich Schauſpiele die ihn mit
Schauder und Ekel erfüklten Nun ſchritt die Polizei natürlich
wieder energiſch ein Die Zuſtände die thatſächlich in Jvy Cottage
herrſchten ſpotteten jeder Beſchreibung Außer zwei bis zum
Skelet abgemagerten Pferden die von den halbverhungerten Hun
den deren nicht weniger als 30 vorhanden waren buchſtäblich
angenagt wurden fand man 45 Katzen 60 Hühner 24 Enten
29 Meerſchweinchen 12 Kaninchen und 100 zahme Ratten Sämmt
liche Thiere beſtanden nur noch aus Haut und Knochen und waren
außerdem mit den ſchrecklichſten Krankheiten behaftet Ein kleiner
räudiger Hund der ſtatt 6 Pfund nur anderthalb wog war mit
einer Kette die ſeinen Hals bis auf die Wirbelſäule durchrieben
hatte an einen Baum gebunden Als man ihn befreite ſtürzte er
ſich ſofort auf ein Huhn und zerriß es in Stücke Einen gerade
zu grauſigen Anblick boten die Zimmer in denen Mrs Chantrel
überall in Schränken und Schubläden Körben und Schachteln und
ſogar unter der Matratze ihres Bettes nahezu 400 todte Thiere
aufbewahrt hatte Die Körper waren zum Theil in Verweſung
übergegangen zum Theil bis zum Gerippe vertrocknet und in Hand
tücher Servietten und ſonſtige Zeuge eingewickelt Es war da
mals durchaus nicht leicht gewefen die ſeltjame Thierquälerin die
ſonſt den Eindruck einer ſehr vernünftigen und höchſt intelligenten
Perſon machte ihrer Schuld zu überführen da ſie ſelbſt nichts
eingeſtand Bald darauf gelang es den fortgeſetzten Anſtrengungen
der Söhne Chantrel s das Teſtament ihres Vaters umznſtoßen
und im Jahre 1874 ging das geſammte Vermögen von 30,000
Lſtr wieder in den Beſitz der Familie über Die völlig mittel
loſe Mrs Chantrel ging nun nach dem Continent wo ſie mit Hilfe
ihres Talentes ſich kümmerlich durchbrachte indem ſie die Kinder
wohlhabender Leute malte Vor drei Jahren wurde ſie bereits
einmal in dem Londoner Stadttheil Blackheath aufgegriffen wo
ſie wie jetzt elend zerlumpt und ohne einen Pfennig mit zwei ab
gemagerten Katzen die ſie für ihre Modelle ausgab umherſtreifte
Nun iſt man endlich darauf gekommen daß die bedauernswerthe
Perſon nicht in das Aſyl für Obdachloſe gehört ſondern längſt in
einer Jrrenanſtalt hätte untergebracht werden müſſen Jn einer
ſolchen dürfte das überaus ſeltſame Leben der einſt ſo bekannt ge
weſenen Molerin auch wohl ſeinen tragiſchen Abſchluß finden
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Nordpolfahrt
Prinz Ludwig von Jtalien Herzog der Abruzzen Bruder

des durch die Duellaffaire mit dem Prinzen Heinrich von Orleans
bekannt gewordenen Grafen von Turin beabſichtigt eine Nordpol
fahrt zu unternehmen Es ſind jetzt Einzelheiten des kühnen
Planes in die Oeffentlichkeit gedrungen Der ſavoyiſche Prinz
plant thatſächlich weiter vorzudringen als Nanſen und wenn
möglich als der erſte den Nordpol zu erreichen Jm Corriere
della Sera und im Cittadino ſchreibt man wie folgt darüber
Es iſt ein außergewöhnliches Schauſpiel daß ein reicher und
tüchtiger Offizier der italieniſchen Marine und dazu Prinz des
königlichen Hauſes ganz im Stillen ſich anſchickt auf eigene
Koſten eine Expedition nach dem unbekannten Norden zu unter
nehmen Jedenfalls wird der Reiſende wer immer auch er ſein
mag dem es glückt in unbekanntes Polargebiet vorzudringen und
den Nordpol zu erreichen ſich und ſein Vaterland ehren und
zwar in höherem Grade als es den Beſten unſerer Zeit vergönnt
war Es tröſtet und erhebt uns als Jtaliener daß diesmal ein
Landsmann von Chriſtoph Columbus und Galilei das große
Wagniß unternimmt Sein Erfolg iſt ja fraglich aber er wird
ſchon Großes leiſten wenn er den Spuren Nanſens folgt Der
König betheiligt ſich mit einer halben Million an den Koſten der
Fahrt Der Prinz ſelbſt wendet für die drei Jahre ſeiner Reiſe
ſeine geſammten Einkünfte auf die 150 000 Lire jährlich belragen
und ſollte das nicht genügen ſo iſt er entſchloſſen ſein Kapital
anzugreifen Jn ſeinem Plane geht der Prinz von anderen
Vorausſetzungen aus als Nanſen Dieſer wollte zu Schiff zum
Pole gelangen erſt als er den Waſſerweg verſperrt fand ent
ſchloß er ſich zur Landfahrt und zwar ohne ernſtliche Vorberei
tungen und nur mit einem Begleiter Der Herzog der Abruzzen
rüſtet ſich hingegen zu einer Landreiſe nur bis zum Franz
Joſephsland benutzt er den Seeweg und verſucht von da aus zu
Fuß in Schlitten auf Flößen u ſ w vorzudringen Dank ſeinen
Erfahrungen in Alaska wird er die Fehler Nanſen s vermeiden
und den Erfolg nur auf eine reiche und gründliche Orgauiſatiou
zu gründen ſuchen Die Expeditionen die vor ihm vergeblich den
Mount Elias in Alaska zu erſteigen verſucht hatten ſcheiterten
weil ſie zu wenig Theilnehmer und deshalb kein Mittel hatten
hinreichend Proviaut Apparate und Geräthe mitzuführen oder
ſich thatkräftig zu unterſtützen zudem ließen ſie es auch an jeder
alpiniſtiſchen Vorbereitung fehlen Der Herzog der Abruzzen hin
gegen zog mit einer Karawane aus die feſt organiſirt und reich mit
allem Nöthigen verſehen war außerdem hatte er vier als tüchtig
bekannte Bergführer mit ſich Nach derſelben Methode ſoll zum
Pol vorgegangen werden Anſtatt wie Nanſen zu Zweien aus
zuziehen wird der Prinz eine Schaar von zwanzig Jtalienern und
vierzig bis fünfzig Eskimos bilden die von einer entſprechend
großen Zahl von Hunden begleitet ſein ſoll Der Proviant die
Geräthe Jnſtrumente c werden überreich und in leicht trans
portabler Packung vorhanden ſein Vor allem aber wird die
Wanderung auf dem Eiſe nach alpiniſtiſchen Grundſätzen erfolgen
um den Marſch zu erleichtern und Abgründe leichter überſetzen zu
können Dann und das iſt die Hauptſache wird die Expe
dition etappenweiſe marſchiren keine Gruppe dringt vor ehe die
zuletzt zurückgelaſſene ſich ein ſicheres Standquartier geſchaffen hat
und alle Verbindungen mit den übrigen Poſten geſichert ſind da
mit falls ſich beim Vordringen Unglücksfälle ereignen ſollten der
Haupttrupp jedesmal nicht nur eine gute Rückszugslinie ſondern
auf dieſer auch ein ſchützendes Obdach und eine Rettungsſtation
findet Auf dieſe Weiſe hofft man auch die Fehler in der Orien
tirung zu vermeiden die Nanſen beging der auf ſeiner Rückkehr
nicht mehr den Fram antraf und mit ſeinem Begleiter in der
traurigſten Weiſe überwinterte obgleich nur wenige Kilometer von
ihm entſernt Jackſon der ihn zu ſuchen gekommen war ganz be
haglich Quartier gefunden Bis jetzt ſind die Namen derer die
den Prinzen begleiten ſollen noch nicht bekannt Man weiß nur
daß ſein Adjutant Cagni der Sohn des Generals gleichen Namens
ihn begleiten wird wie dieſer ja auch in Alaska ſein Begleiter war

Bemerkt ſei daß Prinz Ludwig Herzog der Abruzzen am
29 Januar 1873 zu Madrid geboren heute im kaum begonnenen
26 Lebensjahre ſteht während Prinz Viktor Graf von Turin
am 24 November 1870 in Turin geboren heute 27 Jahre zählt
Beide ſind Söhne des im Jahre 1890 verſtorbenen Bruders des
Königs Umberto I von Jtalien des Herzogs Amadeus von Aoſta
aus deſſen erſter Ehe mit Maria dal Pozzo della Ciſterna

Eine Scene aus dem Eheleben
Eine derollige Scene aus dem Eheleben veröffentlicht der

Chicago Times Herald John Ja meine Liebe
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Du brauchſt Dir nicht ſoviel Mühe zu geben rwhig herein zu
kommen Jch bin ſeit drei endlos langen Stunden wach Wei
Du wie ſpät es iſt Ungefähr ein Viertel nach drei Uhr

Eine nette Zeit für Dich heim zu kommen nicht wahr Wo biſt
Du geweſen Drüben bei Herrn Fraley VNatürlich
bei Herrn Fraley Du meinſt doch den gemeinen Kerl den Wil
helm Fraley Wer war noch da Nun meine Liebe wenn
es Dich gar ſo ſehr intereſſirt die anderen von der Partie waren
Dr Barton Herr Neukirch und Oberſt Hall Eine nette
Sorte Was habt Jhr gethan Eine Zeit lang haben wir
Karten geſpielt Eine Zeit lang Du meinſt wohl die ganze
Zeit mit Ausnahme der fünf Minuten die Deine Ankunft und
Deine Verabſchiedung in Anſpruch rahmen Zuſtimmendes
Schweigen von Seiten Joyn s der ſich w hrend dieſer Auseinander
ſetzung entkleidet hatte und ſich nun zum Schlafen niederlegte
Was habt Jhr denn für ein Spiel geſpielt Das Spiel

wird gewöhnlich Pochſpiel genannt Eliſabeth Nun biſt Du aber
wohl zufriedengeſtellt hoffe ich Jch möchte nun gern ſchlafen
Eine kurze Pauſe folgte in der nur das regelmäßige Athmen zu
hören war dann ein vernehmliches Flüſtern John Keine
Antwort John Weiteres Schweigen nur unterbrochen
von einem Räuſpern des jetzt tief Schlafenden John
Huh Wach auf Haſt Du gewonnen oder verloren
Gewonnen glaube ich Neues Schweigen Jetzt ſchlief John

zweifellos wieder Ein Rütteln ſeines Ellbogens machte ihn
munter John wie viel haſt Du gewonnen Donner
wetter laß mich in Ruh ſchlafe Aber wie viel ungefähr

John ſeufzte So viel ich mich erinnere ungefähr 42 Dollars
Was ſchämſt Du Dich nicht abſcheulich das hätte ich im

ganzen Leben nicht für möglich gehalten Warum Womit
kann ich mir Ruhe erkaufen Die Sache iſt durchaus nicht
ſcherzhaft Du kannſt nur gleich wieder hingehen und jeden Cent
zurückgeben den Du den Herren abgewonnen haſt Jetzt
ind ſie zu Bett gegangen Dann iſt es morgen früh Dein

erſtes John erklärte den verzwickten Charakter von Geld
angelegenheiten Eine Rückerſtattung des Geldes wäre nicht
möglich Die Erklärung ſchien zu genügen für ein paar
Minuten Dann wurde die Verhandlung wieder eröffnet
Unter einer Bedingung will ich Dir verzrihen Und den

Gegenſtand nie wieder berühren Ja Nenne die Be
dingung Du giebſt mir zehn Dollars von dem Gelde für
unſern Miſſionsklub und das Uebrige zu ein paar neuen Kleidern
für mich Zehn Minuten ſpäter Jch glaube fünf Dollars
können für den Miſſionsklub auch genug ſein meinſt Du nicht
John

Luſtige Ecke
Gerechte Entrüſtung Sie ſind Dichter Ja ſehen Sie da

kann ich Jhnen blos ſagen daß ich meine Tochter nur einem Bewerber
geben werde der nicht vom Erträgniß ſeiner Arbeit lebt Glauben Sie
etwa ich lebe davon

Gedankenſplitter Es iſt vom Uebel wenn ein Barbier ein
ſchneidiger Kerl iſt und unſinnig wenn ſich ein Schornſteinfeger zu den
Rothen zählt

Aus der Schule Was mußten die Griechen vor allen Dingen
haben um die in ſo überreicher Zahl ſtreitenden Perſer zu beſiegen
Moritz Moritz Schwein

Ohal Lächerlich ich wäre kein bekannter Schriftſteller
Meinen Namen können Sie faſt wöchentlich in unſerem Tageblatt leſen
Na na ſo oft können Sie ja garnicht wnanifeſtiren

c J
Sein Beſcheid Onkel dem der Neffe Brandbriefe geſchrieben

auf Beſuch Du mußt ſchon entſchuldigen Karl daß ich Dir auf Deine
letzten Briefe nicht geantwortet habe aber Neffe O das thut
nichts Onkel Du kannſt es ja jetzt auf einem Brett abmachen

J Z
e

Der philoſophiſche Kellner Gaſt Kellner der Kaffee iſt ja
ganz ſchwach Kellner Ach mein Herr Sie wiſſen ja daß die Schwäche
eine Eigenſchaft der Güte iſt

7

Ein Freund des Alten Sie Das ſind die neuen riemenloſen
Schlittſchuhe die Onkel Paul mir zu Weihnachten geſchenkt hat Sind
Sie nicht reizend Er Jch liebe dieſe Art nicht Die alte Art war
mir lieber Sie So Aber ſie ſind doch wunderſchön Jn einer
Sekunde ſind ſie an Er Gerade deswegen liebe ich ſie nicht

Aus der Schule Lehrer der von der Ausſetzung des kleinen

Moſes geſprochen hat Warum hat ſich alſo die egyptiſche Königstochter
des kleinen Moſes angenommen Fritz Weil er an Ausſatz litt
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